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Probleme der

Bildungsbeteiligung der KMU

Kapazitätsprobleme

Angebotskenntnis mangelhaft

Nutzen nicht absehbar

Anbieter arbeiten
produktorientiert und zu wenig

kunden- oder prozessorientiert

Modell Kooperative
Bildungsberatung im

Unternehmensnetzwerk

Gemeinsame Arbeit an einem
Thema (z.B. AK Qualitäts-

management, system. PE) kostenlos - als Vorleistung

Beginn als nicht formalisierter
Arbeitskreis

Unternehmer wollen Zeit gut

einsetzen: Moderation durch
Bildungseinrichtung

Nutzen: Unternehmen lernen
von Unternehmen

Treffen alle 2 Monate

Moderation

Vorbereitung: Fragestellung
zusenden

Konkrete Arbeit an einem
Thema

6 Firmen
und

Bildungsanbieter

Input kommt von den

Unternehmen selbst

Themen

Gruppenarbeit

Austausch

Gemeinsam entwickeltes

Lernangebot

Konzept Blended Learning

Präsenztermine für 8-10 Leute

aus versch. Unternehmen

eLearning

Erfahrungsaustausch

Begleitende Lernberatung für
das Selbstorganisierte Lernen

Erfolgskontrolle

direkte Rückmeldung bei den
Lerngruppen und der Gruppe

der Personalleute

Inhalte

Sozialkompetenz
Gruppenarbeit

Grundkenntnisse BWL

5-1000 MA aus versch.
Branchen

Steuerung durch Personaler

TN sind Facharbeiter

Weiterführung durch bfz nach
dem Modell Kalkulation

Leistung zunächst kostenlos,
da gefördert

ROI durch Angebote, die

realisiert werden

Offen für neue Firmen

Fragen dazu

Wie kommt man an die
Unternehmen? - Marketing?

z.B. Berufsschule hat Kontakt
zu den Ausbildern

Türöffner

Nachhaltig?

Bisher ist Moderation eine

Vorleistung für den "Verkauf"

von Bildung. Es geht darum ein
eigenes Geschäftsmodell für

die Bildungsberatung /
Moderation mit eigenem Wert

zu entwickeln

Lernberatung?

muss man den Lernenden eher

aufdrängen

ist nicht attraktive

verrechenbare Leistung

Aufbau von Netzwerken ist

vielleicht Aufgabe der
Kammern und Verbände

Kammern tolerieren es,
solange es keine großen

Dimensionen annimmt

Wo liegt der Zusatznutzen?

Zusatznutzen: Austausch mit
anderen Unternehmen

Frau Schneider,
Teilprojekt "Lernen für
die Betriebliche Praxis"
Bremen

Zielgruppe: Alle Beschäftigten

im Betrieb. Nicht nur FK

Kooperation zw. AG und

Betriebsrat

Zusammenarbeit der Betriebe
untereinander

Finanzierung durch Betriebe zu
2/3

Kooperations- und
Leistungsverträge mit den

Betrieben (zusammen mit den

versch. Ebenen im Betrieb)

Sog statt Druck

Leistungsangebot

Einstiegsberatung für einzelne
MA

Gruppenangebote

Selbstorganisation und
Zeitmanagement 250 €/Person

i.d.R. 2 Tagestrainings

Abgestimmte Leistungen für

größere Betriebe 30-40000 €

Cross-Mentoring

Nutzen
employability

Orientierungskompetenz


